
— einer nationalen Regelung wie der im Ausgangsverfahren frag­
lichen entgegenstehen, die im Ausweis für Heimtiere ein ein­
ziges Feld für die Angabe der Identität und der Anschrift des 
Besitzers des Tieres vorsieht und deren spätere Änderungen 
durch die Anbringung selbstklebender Etiketten erfolgen. 

3. Nationale Bestimmungen, wie sie in der belgischen Regelung über 
den Ausweis für Heimtiere in Bezug auf dessen Verwendung als 
Nachweis der Kennzeichnung und Registrierung der Hunde und der 
Verwendung selbstklebender Etiketten für Änderungen in Bezug auf 
die Identifizierung des Besitzers und des Tieres einerseits und die 
Bestimmungen über die Festlegung einer individuellen Kennnum­
mer für Katzen und Frettchen andererseits enthalten sind, stellen 
keine technischen Vorschriften im Sinne von Art. 1 der Richtlinie 
98/34/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 22. 
Juni 1998 über ein Informationsverfahren auf dem Gebiet der 
Normen und technischen Vorschriften in der durch die Richtlinie 
98/48/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 20. 
Juli 1998 geänderten Fassung dar, die gemäß Art. 8 dieser Richt­
linie vorab der Kommission zu übermitteln sind. 

( 1 ) ABl. C 100 vom 17.4.2010. 

Urteil des Gerichtshofs (Achte Kammer) vom 14. April 
2011 — Europäische Kommission/Königreich Spanien 

(Rechtssache C-343/10) ( 1 ) 

(Vertragsverletzung eines Mitgliedstaats — Richtlinie 
91/271/EWG — Umweltverschmutzungen und Belästigungen 
— Behandlung von kommunalem Abwasser — Art. 3 und 4) 

(2011/C 179/08) 

Verfahrenssprache: Spanisch 

Parteien 

Klägerin: Europäische Kommission (Prozessbevollmächtigter: S. 
Pardo Quintillán) 

Beklagter: Königreich Spanien (Prozessbevollmächtigter: F. Díez 
Moreno) 

Gegenstand 

Vertragsverletzung eines Mitgliedstaats — Verstoß gegen die 
Art. 3 und 4 der Richtlinie 91/271/EWG des Rates vom 21. 
Mai 1991 über die Behandlung von kommunalem Abwasser 
(ABl. L 135, S. 40) 

Tenor 

1. Das Königreich Spanien hat dadurch gegen seine Verpflichtungen 
aus der Richtlinie 91/271/EWG des Rates vom 21. Mai 1991 
über die Behandlung von kommunalem Abwasser verstoßen, 
dass es 

— die Ausstattung der Gemeinden mit mehr als 15 000 EW 
Valle de Güimar, Noreste (Valle Guerra), Valle de la Orotava, 
Arenys de Mar, Alcossebre und Cariño mit einer Kanalisation 
im Einklang mit Art. 3 der Richtlinie 91/271 sowie 

— die Behandlung der kommunalen Abwässer der Gemeinden mit 
mehr als 15 000 EW Arroyo de la Miel, Arroyo de la Víbora, 
Estepota (San Pedro de Alcántara), Alhaurín el Grande, Coín, 
Barbate, Chipiona, Isla Cristina, Matalascañas, Nerja, Tarifa, 
Torrox Costa, Vejer de la Frontera, Gijón-Este, Llanes, Valle de 
Güimar, Noreste (Valle Guerra), Los Llanos de Aridane, Are­
nys de Mar, Pineda de Mar, Ceuta, Alcossebre, Benicarló, Elx 
(Arenales), Peñíscola, Teulada Moraira (Rada Moraira), Vina­
ròs, A Coruña, Cariño, Tui, Vigo, Aguiño- Carreira-Ribeira, 
Baiona, Noia, Santiago, Viveiro und Irún (Hondarribia) im 
Einklang mit den Abs. 1, 3 und gegebenenfalls 4 von Art. 4 
der Richtlinie 91/271 

nicht sichergestellt hat. 

2. Das Königreich Spanien trägt die Kosten. 

( 1 ) ABl. C 234 vom 28.8.2010. 

Urteil des Gerichtshofs (Achte Kammer) vom 14. April 
2011 — Europäische Kommission/Großherzogtum 

Luxemburg 

(Rechtssache C-390/10) ( 1 ) 

(Vertragsverletzung eines Mitgliedstaats — Richtlinie 
2007/36/EG — Ausübung bestimmter Rechte von Aktionären 
in börsennotierten Gesellschaften — Nicht fristgerechte 

Umsetzung) 

(2011/C 179/09) 

Verfahrenssprache: Französisch 

Parteien 

Klägerin: Europäische Kommission (Prozessbevollmächtigte: G. 
Braun und L. de Schietere de Lophem) 

Beklagter: Großherzogtum Luxemburg (Prozessbevollmächtigter: 
C. Schiltz) 

Gegenstand 

Vertragsverletzung eines Mitgliedstaats — Nicht fristgerechter 
Erlass oder nicht fristgerechte Mitteilung der Vorschriften, die 
erforderlich sind, um der Richtlinie 2007/36/EG des Europäi­
schen Parlaments und des Rates vom 11. Juli 2007 über die 
Ausübung bestimmter Rechte von Aktionären in börsennotier­
ten Gesellschaften (ABl. L 184, S. 17) nachzukommen 

Tenor 

1. Das Großherzogtum Luxemburg hat dadurch gegen seine Ver­
pflichtungen aus der Richtlinie 2007/36/EG des Europäischen 
Parlaments und des Rates vom 11. Juli 2007 über die Ausübung 
bestimmter Rechte von Aktionären in börsennotierten Gesellschaf­
ten verstoßen, dass es die Rechts- und Verwaltungsvorschriften, die 
erforderlich sind, um dieser Richtlinie nachzukommen, nicht inner­
halb der vorgeschriebenen Frist erlassen hat. 

2. Das Großherzogtum Luxemburg trägt die Kosten. 

( 1 ) ABl. C 274 vom 9.10.2010.
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